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DGfN plant Kampagne, um die Grippeimpfrate bei chronisch 

nierenkranken Patienten zu erhöhen 

 
Eine heute im Deutschen Ärzteblatt [1] publizierte Studie belegt eine zu geringe 

Grippeimpfrate bei chronisch nierenkranken Menschen. Sie liegt mit ca. 45% zwar höher 

als in der Allgemeinbevölkerung, aber in Anbetracht des Risikoprofils von nierenkranken 

Menschen ist sie zu gering. Die Deutsche Gesellschaft für Nephrologie (DGfN) reagiert 

umgehend auf die neuen Daten und plant im Herbst eine Grippeimpfkampagne 

gemeinsam mit der Deutschen Nierenstiftung.  

 

 

Die von Kevin Schulte und Kollegen im Deutschen Ärzteblatt publizierte Studie [1] dokumentiert 

eine viel zu geringe Rate von Grippeimpfungen bei Nierenpatienten. In den Jahren 2012-2017 

erhielten 41 - 47 % aller Patienten mit einer eingeschränkten Nierenfunktion eine 

Grippeimpfung. Bei den Dialysepatienten waren es 43 - 45 %, bei den nierentransplantierten 

Patienten sogar nur 32 - 34 %. Zwar sind diese Impfraten insgesamt etwas höher als in der 

Allgemeinbevölkerung, dort lag die Impfquote in der Influenzasaison 2016/2017 bei 35 % [2], 

aber Nierenkranke sind besonders anfällig, daher wird die Impfung von der STIKO gerade für 

diese Patientengruppe empfohlen. 

 

„Die Grippeimpfung ist wichtig, insbesondere, wenn man bedenkt, dass eine eingeschränkte 

Nierenfunktion grundsätzlich zu einer Schwächung des Immunsystems führt und zusätzlich 

viele Patienten, z.B. Nierentransplantierte, Immunsuppressiva erhalten. Das sind Medikamente, 

die das Immunsystem schwächen. Nierenkranke sind deshalb gegenüber Grippeviren 

besonders anfällig und schutzlos“, erläutert Professor Dr. Jan Galle, Pressesprecher der 

Deutschen Gesellschaft für Nephrologie (DGfN). Hinzu kommt, dass Nierenpatienten oft betagt 

und multimorbid sind, eine Studie zeigt, dass sie die Patienten mit den komplexesten 

Krankheitsbildern sind. Eine Schutzimpfung ist allein deshalb schon angeraten. Auch Patienten 

mit leichtgradiger Nierenfunktionseinschränkung haben ein erheblich erhöhtes Risiko für 

Lungenentzündungen [3], zudem kommt es zu einem deutlichen Anstieg der Sterblichkeit in 

Abhängigkeit von der Nierenfunktion. Influenza ist eine relevante Ursache für 

Lungenentzündungen bzw. ein Wegbereiter für andere Erreger. Deshalb ist die Influenza-

Impfung für nierenkranke Patienten dringend angeraten. 

 

Die Studie hatte auch gezeigt, dass ein Aufruf an die behandelnden Ärzte wenig ausrichtet und 

die Impfquote nicht verbessert. Eine direkte, an die Patienten gerichtete Information konnte die 

Situation zumindest leicht verbessern. Ein Impfaufruf, der an die Patienten adressiert war, 

erhöhte die Rate um 3 Prozentpunkte, so das Ergebnis der vorliegenden Studie. „Leider ist die 

Bevölkerung insgesamt sehr impfmüde geworden und auch wir Nephrologen erleben es immer 

wieder, dass nierenkranke Menschen Impfungen ablehnen. Lärmende Impfgegner in den 

 



Medien tragen zur Verunsicherung der Bevölkerung bei und wir müssen diese mit umfassenden 

Erklärungen abbauen. In der täglichen Routine bleibt aber oft nicht die Zeit, um argumentativ 

gegen die Vorbehalte der Patienten anzugehen.“ 

 

Mit einer Informationskampagne soll jetzt Abhilfe geschaffen und die nierenkranken Patienten 

umfassend über die positiven Effekte der Impfung aufgeklärt werden. Die DGfN plant, die 

Kampagne im Schulterschluss mit der Deutschen Nierenstiftung im Frühherbst zu starten.  

 

„Die vorliegende Studie war wichtig, weil sie ein Informationsdefizit unserer Patienten aufdeckt, 

auch eine mangelnde Aufklärung der Patienten durch die Ärzte gezeigt und uns vor Augen 

gehalten hat, wie niedrig die Impfrate unserer Patienten tatsächlich ist. Wir sehen einen 

dringenden Handlungsbedarf und werden das Thema als Fachgesellschaft in unserer 

Öffentlichkeitsarbeit nun weiter intensivieren und den Patienten umfassendes 

Informationsmaterial an die Hand geben“, erklärt DGfN-Präsident Professor Dr. Andreas 

Kribben. „Wir hoffen, so die Grippeimpfrate bereits in der nächsten Saison deutlich anheben zu 

können“. 
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